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Rr. 18 Druck und Verlag der Buchdruckers
Franz Schicket  in Oberlahnstei» Wittag ft« 24. 3aa»r 1916. Für die Echristlettung verantwortlich:

Eduard Schickei  tu Oderlahn stein. 54. Saigon.

%mmm  llöWst netter.
Die DJaffenJtreAnng geht weiter. — Die flDriahäfeti flntioari nnft Dulrigno in Sänften her Otftemidier.

Amtliche Bctiiitt admij«.
Ausführungs . Bestimmungen

tiber die Einfuhr von Margarine aus dem Ausland.
Dom 12. Januar 1916. (R . G. Bl . S . 26.)

Auf Grund des § 14 der Verordnung über Oele und
Fette vom 8. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 735) in
Verbindung mit der Bekanntmachung vom 12. Jan . 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 25) bestimme ich:

§ 1. Die nach dem Inkrafttreten dieser Bestimmungen
aus dem Ausland eingeführte Margarine darf nur durch
die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin in den
Verkehr gebracht werden . Wer nach diesem Zeitpunkt Mar¬
garine aus dem Ausland einführt , hat sie an die Zentral-
Einkaufsgesellschaft m. b. H. zu verkaufen und zu liefern.

§ 2. Wer aus dem Ausland Margarine einführt , ist ver¬
pflichtet, der Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. unter
Angabe von Menge , Preis und Bestimmungsort unverzüg¬
lich nach der im Ausland erfolgten Verladung der Marga¬
rine Anzeige zu erstatten , auch alle sonstigen handelsüb¬
lichen Mitteilungen an die Gesellschaft weiterzuleiten . Er
hat ferner den Eingang der Margarine und deren Aufbe¬
wahrungsort der Gesellschaft unverzüglich anzuzeigen.

Die Anzeigen und Mitteilungen erfolgen telegraphisch;
sie sind schriftlich zu bestätigen.

§ 3. Wer auf Grund des § 1 an die Zentral -Einkaufs-
gesellschaft m. b. H. zu liefernhat , hat die Margarine bis
zur Abnahme durch die Gesellschaft mit der Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufmanns aufzubewahren , zu behandeln und
sie auf Verlangen der Gesellschaft an einem von ihr zu be¬
zeichnenden Orte zur Besichtigung zu stellen. Er ist ver¬
pflichtet, etwaige Verladungsanweisungen der Gesellschaft
zu befolgen.

§ 4. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. soll nach
Empfang der Anzeige von der Einfuhr , und wenn eine Be¬
sichtigung vorgenommen wird , nach der Besichtigung er¬
klären , ob sie die Margarine übernehmen will . Das Eigen¬
tum geht mit dem Zeitpunkt auf die Gesellschaft über , in
dem die Uebernahmeerklärung dem Veräußerer zugeht.

§ 5. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. setzt den
Uebernahmepreis fest.

§ 6. Alle Streitigkeiten zwischen der Zentral -Einkaufs¬
gesellschaftm . b. H. und dem Veräußerer über dieLieferung,
die Aufbewahrung und den Eigentumsübergang entschei¬
det endgültig ein Ausschuß.

Dieser besteht aus einem Borsitzenden und vier Mit-
iedern sowie deren Stellvertretern , die sämtlich vom
eichskanzler ernannt werden.

Der Reichskanzler kann allgemeine Grundsätze aufstel¬

len, die der Ausschuß bei seinenEntscheidungen befolgen soll
Der Ausschuß bestimmt, wer die baren Auslagen des

Verfahrens zu tragen hat.
§ 7. Ausgenommen von diesen Bestimmungen sind ge-

ringfügige Mengen , die als Reiseproviant oder im Grenz¬
verkehr aus dem Ausland eingeführt werden , sofern die
Einfuhr nicht zu Handelszwecken erfolgt.

Inwieweit im übrigen Ausnahmen von diesen Bestim¬
mungen zugelasfen werden, bleibt besonderer Anordnung
Vorbehalten.

§ 8. Als Ausland im Sinne dieser Bestimmungen gilt
nicht das besetzte Gebiet.

§ 9. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft, wer
den Vorschriften in §§ 1, 2 oder 3 zuwiderhandelt.

§ 10. Diese Bestimmungen treten am 11. Januar 1916
in Kraft.

Berlin,  den 12. Januar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 20. Januar 1916.

Der KSnigliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises. '

Die Vornahme der regelmäßigen Gemeindekassenprü¬
fung für das 4 . Vierteljahr 1915 wird hiermit in Erinne¬
rung gebracht und die Einreichung der diesbezügl . Proto¬
kolle bis zum 30 . ds. Mts . bestimmt erwartet.

St . Goarshausen , den 22. Januar 1916.
Der Borfitzende des Kreisausschusses-

Berg,  Geheimer Regierungsrat

Im Anschluß an unsere Rundschreiben vom 2 . Septem¬
ber u. 21. Oktober 1915 über die Anmeldung von Witwen¬
geld, sowie Witwen - und Waisenrentenansprüchen seitens
der Hinterbliebenen von Kriegsvermißten teilen wir mit,
daß wir in wohlwollendster Berücksichtigung der durch den
Krieg geschaffenen Ausnahmeverhältnisfe beschlossen haben,
bis zur einer etwaigen anderen grundsätzlichen Entschei¬
dung des Reichsversicherungsamts folgenden Standpunkt
einzunehmen:

1. Der Anspruch auf das Witwengeld verfällt nach §
1300 der Reichsversicherungsordnung bei den Hinterbliebe¬
nen von Vermißten , deren Todestag nach § 1266 von uns
sestgestellt ist, wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach
dem Tage dieser amllichen Todesfestsetzung geltend gemacht
wird . ..

2. Nach § 1253 der Reichsversicherungsordnung kann
ausnahmsweise eine Mente auch länger als auf 1 Jahr rück¬
wärts gewährt werden , wenn der Berechtigte durch Verhält¬
nisse, die außerhalb seines Willens liegen, verhindert ge¬
wesen ist, den Antrag rechtzeitig zu stellen und wenn in die¬
sem Falle der Antrag binnen 3 Monaten gestellt ist, nach¬
dem das Hindernis weggefallen ist. Da nach § 1265/6 der
Reichsversicherungsordnung ein Kriegsvermißter erst dann
für verschollen gilt und für tot erklärt werden kann, wenn
während eines Jahres keine glaubhaften Nachrichten von
ihm eingegangen sind und die Umstände seinen Tod wahr¬
scheinlich machen, so halten wir die Ausnahmevorschrift des
§ 1253 der Reichsversicherungsordnung bei den Hinterblie¬
benen von Kriegsvermißten durchweg für anwendbar.

Cassel,  den 12 . Januar 1916.
Der Borstand der LandesversicherungsanstaltHeffen -Nasfm

In Vertretung : Dr . Schroeder.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kenntnis¬
nahme und Beachtung miigeteilt . Den in Betracht kom¬
menden Personen ist zu empfehlen, baldigst ihre Ansprüche
auf Witwengeld geltend zu machen.

St . Goarshausen , den 20 . Januar 1916.
Der Vorsitzende des Berficherungsamts.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Abt . Illb . Tgb .-Nr. 89.
Betr . : Briefsendungen mit Wareninhalt nach dem Ausland.

Verordnung.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit bestimme ich,

daß, insofern die bestehenden Gesetze keine höhere Strafe an¬
drohen , nach § 9b des Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 bestraft wird:

1. Die falsche Bezeichnung des Absenders und die unrich¬
tige Angabe des Inhalts auf

a) Briessendungen mit Wareninhalt nach dem Ans-
lande,

b) in den Ausfnhrerklärungen zu Postpaketen.
2. Die der Inhaltsangabe widersprechende Versendung

von Druckschriften, schriftlichen Mitteilungen , Abbil¬
dungen oder Zeichnungen in Paketen . lDie Beifügun-
einer Faktura ist gestattet und bedarf nicht der Erwäh¬
nung in der Inhaltsangabe .)

Frankfurt  a . M ., den 12. Januar 1916.
18 . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

PtÄLkttsng.
Roman von A . Senffert - Klinger.

ÄH (Sfadibrucf verboten?
Fassungslos f-arrte Flair ' auf die beiden mit modernem

Raffinement hergestellten Slüzen , deren der Rittmeister
aber nach vollendetem Heilungsvrozeß nicht mehr be¬
durfte . wie der Arzt versicherte. Wenn da? künstliche Bein
erst angebracht werden konnte, trat der Stock als Stütze
in Aktion.

Deni vereinten Zuspruch des Doktors , der Mutter und
Evas war es gelungen , den Offizier mit seinem Geschick
vollständig auszuiöhnen . Das Fehlen des Gliedes er¬
schien ihm kaum nennenswert im Gegensatz zu dem Elend,
welches die Kameraden täglich, stündlich auf den Schlacht¬
feldern durchlebten und an der eigenen Person erfuhren.

Claire aber begann zu zittern und brach in fassungs¬
loses Schluchzen aus . Die Vorstellung, an einen Mann
gefesselt zu fein, der in der Vollkraft seiner Jahre zum
Siechtum verurteilt war , wie sie glaubte, überwältigte sie.

Wankend erhob sie sich und schlich hinaus.
,Aber Claire ' , warnte die Rätin vorwurfsvoll , „wie

kannst du Martin so aufregeu! Er bedarf doch noch der
Schonung ! Bedenke, was dir aurichtest!"

„Ich kann nicht anders , es ist mir zu schrecklich!"
barmte die Französin das tränenüberströmte Gesicht auf
die Scbnlter ihrer Schwiegermutter legend, „ein so statt¬
licher. schöner Mann zum Krüppel geschossen, das ist ein
Anl-aruiherzige '■* Geschick für ihn sowohl wie für mich."

Martin konnte -edes Wort verstehen. Tief gruben
sich seine Zähne in die Unterlippe . Finster blickten seine
vorher so glücklich leuchtenden Augen.

Warum täuschte nran ihn. wiegte ihn geflissentlich in
trüger .i.be Anschauungen? Claires Jammer bewies wodl
deutlich genug, dag er damals , als er noch im Lazarett
lag. recht daran getan hatte, sich zu den Ausgestoßenen
«t rechnen. , . ,

Wie leid tat ihm sein Lieb, die seinetwegen sich «
Bram verzehrte . Worum war er nicht gefallen, auf dem

Felde der Ebre ! Dann hätte man ihn betrauert wie einen
Helden, bis die Zeit den Schmerz gelindert.

Zum erstenmale kamen ihm solche Gedanken. Und
mit der Schwäche des Kranken hing er ihnen nach. . . .

Mit sanfter Gewalt zog die Rätin ihre Schwieger¬
tochter mit sich fort. Als sie aus der Hörweite deS Ver¬
wundeten waren , sagte die ältere Dame:

„Du wirst dich zusammennehmen, Claire , oder ich er¬
laube dir nicht mehr, das Zimmer zu beireten , in welchem
mein Sobn sich anlhält . Unverzeihlich ist deine Schwäche,
der Himmel weig , was du damit angerichtet/

So streng batte die Rätin vorher noch nie zu ihrer
Schwiegertochter gesprochen. Claire richtete fich er¬
schrocken auf.

„Ich hatte mir fest vorgenommen , tapfer zu sein.
Aber der beklagenswerte Anblick raubte mir alle Fassung ",
stammelte sie.

„Versündige dich nur nicht", zürnte die Rätm . „du
hast absolut keme Ursache, um meinen Sohn zu jammern
und zu wehklagen. Besser ist's schon, du gibst auf dich
selbst acht, bewegst dich mehr in der freien Lust und suchst
dich im Hause nü 'zlick zu machen. Durch das träge Herum¬
hocken untergräbst du deine Gesundheit und kommst auf
dumme Gedanken. Nimm dir Eva zum Beispiel. Das
ist ein Mädel nach meinem Sinn , in deren Nähe wird
man warm und froh."

Claire wich Schritt um Schritt vor der Zürnenden
zurück, blaß bis in die Lippen. „Ich weis», du haßt mich",
stieß sie hervor , und schon, um mich zu kränken, bevorzugst
du das ausdringliche widerwärtige Geschövf. Jetzt ist es
soweit, daß man sie für die Tochter des Hauses , mich für
einen Eindringling halten kann."

„Deine Schuld, Claire , du trägst nur,  die folgen
deines indolenten Verhaltens ." Doch als die Rätin die
zitternde Erregung des Mädchens bemerkte, lenkte sie gut¬
mütig ein. . . .

„Rechne es mir nicht an , wenn ich rn meinem Arger
schroffer war , als ich wollte, Kind. Wenn du Martin
gefällst, muß ich gleichfalls zufrieden sein. Aber die Zu¬
versicht und Freude am Leben, die wir ihm so mühselig

beigebracht, darfst du nicht wieder zerstören, das erlaube
ich nicht."

„Ich will mich zusammennebmen", versprach Claire
mit zuckenden Lippen , „aber so fühl los wie du bin i»
nun einmal nicht —"

Die Rätin schien die letzte Bemerkung nicht gestört »u
haben. „Ich halte dich beim Wort , Claire ", sagte sie kur»
und wandte fich fort.

Was in ihr vorging , wenn sie den Sohn aut Krücken
fich schwerfällig vorwärtsdewegen sab, das verriet sie
keinem. —

Tatsächlich nahm Claire sich von jetzt an zusammeN-
Die Lektion hatte genützt. t ,

Aber wenn ihr Blick auf die Krücken fiel, durchrann
jedesmal ein Zittern ihre Glieder , das entging Marti»
nicht und es bereitete ihm Qualen ohne Ende.

Bevor er seine Gehversuche mabte , ging Clane ledes-
mal hinaus . Sie konnte den Anblick nicht ertragen.

Ein Stachel blieb in der Brust des Rittmeisters zu¬
rück, auch wenn er hin und wieder .mit seiner Braut
tändelte . Das gegenseitige Vertrauen schien ausgelvschk-
Sie waren sich fremd geworden. .

Eva beobachtete, daß Claire häufig zerstreut, ia völlig
geistesabwesend dasaß , nichts von dem gewahrte, was uM
sie vorging. . ^

Eines Abends , als Claire , über heftige Kopfschmerzen
klagend, sich früh zurückgezogen hatte, kam Eva dazu , al»
die Französin , in einen dunklen Mantel gebullt, leise an»
der Tür schlüpfte, die j« den Garten führte.

Wollte sie tatsächlich frische Luft schöpfen. B hatte
sie Heimlichkeiten vor den anderen? Es war oald zehr»
Uhr . Draußen zerrte eisiger Ost die letzten welken Blatte«
von den Bäumen.

Eva fand eS sehr unvorsichtig von der Französin , ft«»
sie bei dem rauhen Wester hinausging . '

Sie konnte aber auch ibr Mißtrauen nicht unter¬
drücken. und gewöhnt, sich Klarheit zu verschaffen, warf s*e
ein Tuch um die Schultern und schlich der Braut nach. -

(Fortsetzung folgt. ) . . .. , _ .
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WTB . (Amtlich.) Groß«  H > » ptq » » rtter,
SS. Januar , vormittags:

Weftlilyek Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Nper» zerstörtm wir durch eine Mine die

feindlichen Gräben in einer Breite von 70 Metern.
Unsere Stellungen zwischen der Mosel und den Bogesea

sowie eine Anzahl von Ortschaften hinter unserer Front
wurden vom Feind ergebnislos beschossen.

Veftllcher Kriegsschauplatz.
Bei Smorgon und vor Dünabvrg Arttlleriekiimpse.

Ballunchriessschasplas.
Nichts Neues . <

Oberste Heeresleitung.

WTB . (Amtlich.) Grvste « Hanplchnaktier,
SS. Januar , vormittags:

Ve-liLer KriegsMuplatz.
Bei Neuville (nördlich von ArraS) bemächtigten fich

unsere Truppen nach einer erfolgreiche« Minensprengung
der vordersten feindlichen Stellung in einer Breite von 250
Metern ; wir machten 71 Franzose« zu Gefangene«.

In den Argonnen besetzte« wir » ach Haachgranatenan-
grisf ei« feindliches Grabenstück.

Militärische Anlagen Sftlich von Belfort wurden mtt
Bomben belegt. • . •

Die Lag« auf dem östlichen und dem Balkan-Sriegs-
fchauplatz ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ar lifterêlchW-ugmisch» Dgcsteridite.
WTB . Wien,  22 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Waffenftreckung des montenegrinischen Heeres, die

die Vorbedingung für weitere Friedensverhandlungen bil¬
det , ist im Gange.

Die österreichisch-ungarischen Truppen traten soeben zu
diesem Zwecke, jede Feindseligkeit unterlassend , den Vor¬
marsch in das Innere des Landes an . Die montenegrini-
schen Soldaten haben, wo sie mit unseren Abteilungen zn-
sammentreffen , die Waffen abzugeben und können, wenn
dies ohne Widerstand geschieht, in ihren Heimatsorten un¬
ter angemessener Aufsicht ihrer Beschäftigung nachgehen.
Wer Widerstand leistet, wird gewaltsam entwaffnet und
kriegsgefangen abgeführt . Diese, durch militärische Gründe
sowie durch die Eigenart des Landes und seiner Bevölke¬
rung bedingte Lösung wird am raschesten dem seit langen
Jahren vom Krieg heimgesuchten Montenegro den Frieden
wiederzugeben vermögen.

Das montenegrinische Oberkommando wurde in diesem
Sinne unterrichtet.

Jt « lte « ischer krle >sscha » pl « tz.
Gestern fanden an der ganzen Nordostfront Geschütz-

kämpfe statt . Bei Berestiany in Wolhynien wiesen unsere
Truppen russische Streifkommandos ab. ,

Heute in der Frühe begann der Feind wieder mit seinen
Angriffen gegen unserer bessarabischen Front ; wir schlugen
ihn zurück.

Südöstlicher Krießsschauplatz.
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie war gestern in

mehrere Abschnitten der küstenländischen und der Dolo-
mitenfront lebhafter als in den letzten Tagen . Auch Riva
wurde wieder aus schweren Geschützen beschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab «.
». H ö fe  r , Felbmarschallevtnnnt.

; WTB . Wien,  23 . Jan . Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Auf der Höhe von Dolzok, nördlich von Bojan , am
Pruth , sprengten wir vorgestern Abend einen russischen
graben durch Minen in die Luft. Von der 300 Mann star¬
ken Besatzung konnten nur einige Leute lebend geborgen
werden . In der Nacht von gestern auf heute vertrieben
unsere Truppen den Feind in demselben Raum aus einer
seiner Verschanzungen . Nordwestlich von Uszieczko ist eine
von uns eingerichtete Brückenschanzeseit längerer Zeit das
Kampfziel zahlreicher russischer Angriffe . Fast jeden Tag
kommt es zu Nahkämpfen . Die braven Veneidiger halten
allen Anstürmen stand. Südlich von Dubuo griff der Feind
hmte früh nach starker Artillerievorbereitung unsere Stel¬
lungen an . Er wurde mit schweren Verlusten zurückge-
schlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Tolmeiner Brückenkopf, im westlichen Abschnitt des

Karnischen Kammes und an einzelnen Teilen der Tiroler
Front fanden Geschützkämpfe statt. Im Raume von Flitsch
wurde ein Angriff einer schwächeren feindlichen Abteilung
am Rombon -Graben abgewiesen.

Einer unserer Flieger warf auf die Magazine der Jta-
kiener in Borgo Bomben ab.

Südöstlicher « riezsschaupl .atz.
Die Waffenftreckung der Montenegriner nimmt ihren

Fortgang . An zahlreichen Punkten des Landes wurden
die Waffen niedergelegt . In der Nordostfront von Mon¬
tenegro ergaben sich in den letzten Tagen über 1500 Serben.

Die Adriahäfen Antivari und Dnlcigno wurden von
unseren Truppen besetzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ».
o H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Der tSrdische Kriegsbericht.
WTB . K o n st a n t i n op e l , 23. Jan . Amtlicher

Heeresbericht : Gestern überflog eines unserer Wasserflug¬
zeuge Tenedos und warf erfolgreich Bomben auf die Flug-
zeugschuppen und Lager des Feindes ab. Gestern morgen
beschoß ein feindliches Kriegsschiff eine Weile die Umgebung
von Sedd -ül-Bahr . Bon den anderen Fronten nichts Neues

Die Eroberung Kameruns vollendet?
WTB . P a r i s , 22. Jan . „Journal " meldet aus Lon¬

don: Ein Telegramm aus Lago » berichtet, daß es denDeut-
schen seit einigen Wochen gelungen sei, vereinzelt in Spa-
nisch-Guinea einzudringen und daß sie dort Lager aufge¬
schlagen hätten , die jetzt der bei Ngamdere (soll wohl heißen
Jaunde ) geschlagenen Truppe als Zuflucht dienten ; ferner
irrten feindliche Abteilungen ohne Munition im Süden
Kameruns umher , deren Uebergabe bedorstehe. Aus die¬
sen Nachrichten ergebe fich, daß die Eroberung dieser deut¬
schen Kolonie vollendet sei.

Anmerkung der Redaktion des WTB .: Falls tatsächlich
der Gouverneur und Kommandeur der Schutztruppe spani¬
sches Gebiet erreicht haben, so ist voraussichtlich in aller¬
nächster Zeit eine amtliche deutsch« oder spanische Meldung
über den Gang der Ereignisse seit dem Fall Jaundes zu er¬
warten . Bis dahin erscheint der ziemlich unklaren Reuter¬
meldung gegenüber Mißtrauen geboten. Nach dem In¬
halte der englischen Meldung ist jedenfalls anzunehmen,
daß der Versuch, die deutschen Streitkräfte in der Richtung
auf die Küste abzudrängen und den Uebertritt auf spanisches
Gebiet zu .hindern , bisher nicht gelungen ist.

Deutsche Erfolge in Ostafrika.
Die „Köln . Volksztg ." veröffentlicht einen längeren Be¬

richt über die günstige Lage in Deutsch-Ostafrika . Danach
haben wir große Stücke feindlichen Bodens besetzt, darunter
beinahe das gesamte englische Kilimandscharogebiet , sowie
mehrere tausend Quadratkilometer benachbartes Gebiet,
ferner stehen die deutschen Truppen zwischen englisch Seki
und der Magadibahn auf feindlichem Boden , ebenso südlich
Sosian . Auch an der südwestlichen Grenze haben wir ein
größeres feindliches Gebiet in Händen . Durchweg steht die
militärische Lage unserer Kolonie glänzend . Die Verluste
der Engländer sind bestimmt zehn- bis zwölsmal schwerer
als die Verluste der Unsrigen . Die bisherigen Erfolge ge¬
gen die Uebermacht der Feinde sind der vorzüglichen Unter¬
stützung durch die Askaris zu verdanken.

Die ausgetauschtenGeiseln.
Straßburg,  21 . Jan . Folgende als Geiseln nach

Frankreich verschleppte Elsaß -Lothringer sind am 18. Jan.
in Genf ausgeliefert worden : Rentmeister Eylec(Vic), Bür¬
germeister Goetel (Markirch ), Landgerichtsrat Geller
(Straßburg ), Notar Gollner (Altkirch), Forstmeister Kayser
(Mülhausen ), Professor Kaufmann (Altkirch), Schulinspek¬
tor Marbach (Altkirch), Bürgermeister Spindler (Münster ),
Bürgermeister Voigt (Schirmeck). In Offenburg wurde ein
Teil der Herren im Aufträge des Statthalters durch den
Ministerialdirektor Cronau begrüßt.

England deschräntt die Befugnisse des Papstes.
Die „Köln . Volksztg." meldet aus Rom vom 17. Jan .:

Die englische Regierung ließ dem Vatikan mitteilen , sie ge¬
statte für alle englischen Besitzungen nur noch die Ernen¬
nung von Bischöfen englischer Nationalität.

Will Italien fich auf die Defensive beschranken.
Wien,  22 . Jan . Die „Mittagsztg ." meldet aus Lu¬

gano : Größte Bestürzung erregte in Rom eine Meldung,
wonach maßgebende Persönlichkeiten erklärt hätten , Ita¬
lien müsse sich nunmehr Oefterrreich-Ungarn gegenüber
auf die Defensive beschränken. Man erwartet in den näch¬
sten Tagen eine Ankündigung der italienischen Heereslei¬
tung betreffend bedeutsame Veränderungen im italienischen
Kriegsplan.

Italienische Stimmungen.
Lugano,  22 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Die gestrige

Meldung der „Agenzia Stefani ", wonach Montenegro den
Kampf wieder ausgenommen habe, hat natürlich in Italien
den größten Eindruck gemacht. Aus den Bemerkungen der
Blätter , namentlich der nationalistischen , gewinnt man den
Eindruck, daß ihnen diese Wendung der Dinge in Monte¬
negro durchaus nicht gelegen kommt. Italien wird aufs
neue vor die Frage gestellt, ob es Montenegro helfen soll
oder nicht. Zum mindesten wird die Unterstützung mit
Waffen , Munition und Lebensmitteln notwendig , die große
Gefahren auf dem Transport über das Meer bietet , wäh¬
rend man sich schon mit dem Gedanken des Endes des ?lben-
teuers in Montenegro vertraut gemacht hatte.

Die Gründe zur „Notlüge ".
R o m , 23. Jan . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .) Meldung

der Agenzia Stefani : Das montenegrinische Generalkonsu¬
lat veröffentlicht folgende Depesche die ihm aus Brindisi
von dem montenegrinischen Ministerpräsidenten Miuskovic
zugegangen ist: Da die letzte Phase des Krieges in Monte¬
negro weiter kommentiert wird , dürfte es nützlich sein, dem
Publikum folgendes mitzuteilen : Der Meinungsaustausch
mit den österreichischenMilitärbehörden war aus zwei
Gründen nötig geworden , 1. durch den Fall der Lowtschen-
stellungen , den wir zu vermeiden gehofft hatten , und 2.
durch den Einzug des Feindes in Cetinje . Die Schritte we¬
gen eines Waffenstillstandes zielten einzig und allein da¬
hin , Zeit zu gewinnen , um den Rückzug der Armee auf
Podgoritza und Skntari zu sichern und zu vermeiden , daß
die übrigen montenegrinischen Truppen , die sich an den
anderen Fronten viel weiter von Podgoritza entfernt be¬
fanden , abgeschnitten wurden ; sowie um Zeit zu haben, die
serbischen Truppen aus Podgoritza und Skntari nach Ales-
sio und Durazzo zu schaffen. Es ist sicher, daß auf diese
Weise die österreichischen Truppen in ihrem Vormarsch um
mindestens eine Woche aufgehalten wurden . Die Blätter
ziehen im Allgemeinen mit Absicht irrtümliche . Schlüsse.
Aber die maßgebenden montenegrinischen Faktoren werden
das Publikum bald über die Ereignisse, die sich in Montene¬
gro abgespielt haben, aufklären können; Ereignisse , über
die das Publikum unglücklicherweisesehr schlecht unterrich¬
tet ist. Die montenegrinische Armee unter dem Befehl des
ehemaligen Ministerpräsidenten , General Vukotitsch, setzt
den Kampf gegen den Feind fort in der Absicht, sich mit der
serbischen Armee zu vereinigen.

Lpon als montenegrinischerRegierungssitz.
Rom,  23 . Jan . (Nichtatntl . Wolff -Tel .) Meldung

der Ägencia Stefani : Der König von Montenegro und
Prinz Peter sind gestern in Brindisi eingetroffen . Sie wer¬
den die Reffe nach Lyon fortsetzen.

Prinz Mirko und drei Mitglieder der Regierung blieben
in Montenegro auf ausdrücklichen Wunsch des Heeres , das
den Kampf fortsetzt. (Vom Kronprinzen Danilo hört man
nichts. Schriftl .)

Paris,  23 . Jam (Nichtamtl . Wolff-Tel .) ' Einer
Blättermeldung zufolge ist der Sitz der montenegrinischen
Regierung nach Lyon verlegt worden.

Das montenegrinische Generalkonsulat in Paris hat den
dortigen Abendblättern folgende Mitteilung zugestellt:

„Herr Lazarus Minskwitsch, -Ministerpräsident und Mi¬
nister der Auswärtigen Angelegenheiten Montenegros, ' ist
gestern abend in Begleitung der Königin Milana und der
Prinzessinnen aus dem. Wege nach Frankreich in Brindisi
eingetroffen . Er hat von dort aus dem Geschäftsträger
Miuskowiffchs in Paris , HerrnLoniS Brunet , telegraphiert,
daß der König und seine Regierung alle .österreichischen Be¬
dingungen energisch abgelehnt haben und daß Montenegro
den Kamps bis zum Aeußerste'n fortsetzen wird . ' König Ni¬
kolaus ist mit seinen 2 Söhnen in der Mitte seiner Trytz-
pen verblieben , um den letzten Mderstand zu organisierest
und gegebenenfalls den Rückzug seiner tapferen Armee zu
erleichtern . Er gibt der Hoffnung Ausdruck, dass hie AMD
ten ihm etwa wirksamen Beistand leisten werden für die
Evakuationsoperationen , wie sie es für die serbische Änstee
getan haben.

Die gefahrvolle Reise der Königin von Montenegro.
Lyon,  24 . Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Meldung

der Agence Havas : Der montenegrinische General Govos-
renostke und Leutnant Radownitsch erklärten einem Jour¬
nalisten , daß die Reise der Königin und der Prinzessinnen
von Montenegro selbst im Adriatischen Meere äußerst ge¬
fahrvoll gewesen sei, da sie einige Male nur mühsam feind¬
lichen Unterseebooten und Flugzeugen entkamen.

Berdlendung der serbischen Machthaber.
P a r i s , 23. Jan . (Tel . Ktr . Bln .) Der serbische Mi-

nifterpräsident Pasitsch erklärte , daß trotz der Schläge , die
sein Land getroffen hätten , er volles Vertrauen habe, daß
eine neues größeres und kräftigeres Serbien als das alte
aus den Ruinen des jetzigen emporsteigen werde.

Athen,  23 . Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Meldung
der Agence Hava : König Peter , der so bald als möglich in¬
mitten seiner Truppen weilen möchte, begibt sich nach Been¬
digung der Kur in Edipsos nach Korfu. Die in Athen wei¬
lenden serbischen Offiziere reisen nach Korfu ab, wo das
serbische Heer bald wieder in kampffähigen Zustand gebracht
werden soll.

Die Brückeufprengungen.
K o n st a n t i n o p e l , 23 . Jan . Aus Athen liegen

wegen der Unterbrechung der drahtlichen Verbindungen seit
Donnerstag keinerlei Nachrichten vor . Die englisch-franzö¬
sischen Truppen haben nicht nur die große Eisenbahnbrücke
über die Struma bei Demir Hissar, sondern sämtliche Brük-
ken und Bahnübergänge im Raume zwischen der Struma
und dem Doiransee in die Luft gesprengt. Dort wo die zur
Ueberwachung aufgestellten griechischen Truppen gegen die¬
sen Zerstörungsfanatismus Stellung nehmen wollten , wur¬
den sie stets von einer doppelten Uebermacht umzingelt und
abgeführt.

Freilassung der Konsuln von Saloniki.
N e w y o r k , 23. Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : Der Washingtoner Bericht¬
erstatter der Associated Preß meldet, daß dank dem Eintre¬
ten der amerikanischenRegierung der deutsche, österreichisch-
ungarische, türkische und bulgarische Konsul, die in Saloniki
gefangen genommen worden waren und sich an Bord eines
französischen Kriegsschiffes befanden, freigelassen werden
sollen.

Amerika ohne Post aus Deuffchland.
Newyork,  2l . Jan . Seit mehr als einem Monat

sind hier Postsendungen aus Deutschland, besonders Briefe,
Zeitungen und Zeitschriften, nicht mehr eingetrosfen , so daß
man annehmen kann, daß die deutsche Post von Anfang De¬
zember den amerikanischen Adressaten nicht mehr in die
Hände gelangt ist. Wahrscheinlich haben englische Schiffe
die Postbeutel für Amerika geräubert.

Auszeichnimgen.
S o f i a , 19. Jan . Der deutsche Kaiser hat dem Kron¬

prinzen Boris den Schwarzen Adlerorden verliehen und
den Prinzen Kyrill ä la suite seines Husaren-Regiments ge¬
stellt. Eine große Zahl von mazedonischen Offizieren und
Soldaten erhielt das Eiserne Kreuz.

Zar Ferdinand verlieh dem deutschen Kaiser das Groß¬
kreuz des Militärordens für Tapferkeit im Kriege und dem
General v. Falkenhayn sowie dem Feldmarschall v. Mak-
kensen die erste Klasse dieses Ordens . Zahlreiche andere
deutsche Offiziere erhielten gleichfalls den Tapferbeitsorden.

Aar Stadt md Aeis.
Oberlahnstein , den 24 . Januar.

( !) Ein bischen Winter  war es heute früh wie¬
der. In der freien Natur waren alle Gegenstände mit ei¬
ner Reifdecke überzogen und Wasserpfützen waren zugefro¬
ren . Das Thermometer zeigte gestern Abend 3 Grad
Wärme und heute früh 1 Grad Kälte an.

-!- Gewerbliche Fortbildungsschule.  Am
Mittwoch Nachmittag 6 Uhr wird in der Freiherr vom
Stein -Schule die gewerbliche Fortbildungsschule ihre Feier
des Geburtstages Sr . Majestät veranstalten . Alle Schüler
haben zu dieser Feier zu erscheinen. . .



Lahnsteiner KLmurotatt iCrctsblatt für den Kreis $t. <5oarsl )crufeit
::: Militärisches . Wie uns mitgeteilt wird, soll

das hiesige Landsturmbataillon nach Braubach und die nach
dort verlegte 4. Komp, der 81er nach hier in deren Kaserne
kommen.

:: Kino.  Am Mittwoch eröffnet Herr Schamberger,
welcher im „Germaniasaal" bereits Borstellungen gegeben
hat, eine Reihe von Kinovorstellungen im Saale des Hotels
^Stolzenfels ". Näheres in der Anzeige morgen ersichtlich.

(§) Raubanfall.  Am Samstag Abend gegen 9
Uhr redete an der Kirche ein junger Mensch von 17.-—18
Jahren einen Mann um eine Zigarette an und um Angabe
des Weges nach der Adolfstraße. Ass der Angesprochene die
Zigarette aus der Hosentasche nahm und hierbei das Porte-
monaie. hervorbrachte, letzteres aber wieder einsteckte, kam
der. junge Bengel an den Mann heran. Hierbei hatte er
apch schon da- Portemonaie geraubt, und lief eiligst nach
-dem „Kaiserhof" zu, lief in die Wirtschaft und verschwand
sofort durch die Hintere Türe nach dem Marktplatz. Alles
Abstichen des dunkelen Marktplatzes war aber vergebenS-
Der Gauner war verschwunden. „•, „

A tt He Säumigen.  Stempelung der Pacht-
uqd Mietverzeichnisse und Versteuerung der. Automaten.

Entrichtung der Stempelabgaben für die im Kalender- ;
laljrte, 1915 in Geltung gewesenen schriftlichen und münd- -
rWn .Pacht- und Mietverträge und für die Automaten !

-und'Musikwerke für 1916 hat noch bis Ende d. Mts ., statt- .
Minden . Eine spätere Versteuerung zieht Strafe nach sich.
Wie wir hören, soll noch etwa ein Drittel der zu Erscheinen¬
den,im Rückstände sein.

Nirderlichnsteia, den 24. Januar.
)( Fußball.  Das angesetzte Wettspiel zwischen dem

hiesigen Fußballklub „Deutschland" und dem Sportverein
Braubach fand nicht statt, da „Deutschland" nicht angetre¬
ten war, michin für Braubach gutgeschrieben wird.

:!: Kaisers Geburtstagsfeier.  Wie im An¬
zeigenteile ersichtlich, findet morgen Dienstag Nachmittag
6 Uhr in der Bergstraße-Schule die Geburtstagsfeier Sr.
'Majestät von Seiten der gewerblichen FortbildungsschuleSatt. Die Eltern und Meister der Schüler dürfen diesemlte beiwohnen.

Braubach, den 24. Januar . >
(t ) Gestorben.  Herr Lehrer Heinrich Huth ist ge- !

ftern nach einem qualvollen kurzen Leiden gestorben. Seine s
langjährige Wirksamkeit an der hiesigen Volksschule ver- j
schaffte ihm ob der allgemeinen Beliebtheit allseitige Sym - !
pachien. Zwei Söhne , die kurz vor seinem Tode beurlaubt
waren , stehen als Freiwillige im Felde . Der Gesangchor
des „Charlottenstiftes " verliert in dem Entschlafenen seinen
Leiter und der Gewerbeverein ein eifriges Mitglied.

) !( Ob ft - und Gartenbau - Verein.  In der
HeberleinschenGastwirtschaft (zu den 4 Jahreszeiten ) findet
heute Abend die Jahres -Hauptversammlung des Obst- und
Gartenbauvereins statt .-Wir werden gebeten, bei die er Ge¬
legenheit darauf hinzuweisen, daß sich noch viele Obst- und
Gartenbautreibende dem Verein , trotz des kleinen Jahres¬
beitrages von 1 M , für den auch eine Fachzeitschrift kosten¬
los geliefert wird , fern halten . Es wäre zu begrüßen,
wenn der Verein immer mehr Mitglieder gewänne. Der
Krieg und seine Folgen treibt ja zu vermehrter Tätigkeit
auch auf .dem Gebiete des Obst- und Gartenbaues und das
müßte für manchen ein Ansporn sein, an dem Zusammen¬
schluß und den Bestrebungen des Vereins teilzunehmen.

c Nievernerhütte,  23 . Jan . Der einjährig-
Kriegsfreiwillige Wilhelm Franke , von hier, erhielt für tap¬
feres Verhalten das Eiserne Kreuz.

d Casdors,2l.  Jan . Der Berichterstatter fc aus
Wiesbaden , der den Artikel von der Wiesbadener Straf¬
kammer vorige Woche verfaßte , muß sich verhört haben,
denn der hiesige Gastwirt Minor heißt nicht H. A. M . und
ist nicht 40, sondern wohl die 60 Jahre alt . Der H. A. M.
dürste wohl Landwirt , aber kein Gastwirt sein.

1 VomLande,24.  Jan . (Die Berufswahl der zur
Schulentlasiung kommenden Jugend .) Ostern naht wieder
heran , wo sich für einen großen Teil der heranreisenden
Jugend die Schultüre schließt und damit die Frage der
Berufswahl in den Kreis der häuslichen Beratungen tritt.
Die Entscheidung aber, wie ist sie wichtig, nicht nur für die
Zeit , sondern auch die Ewigkeit. In der gegenwärtigen
Kriegszeit treten bei dieser Frage gegen stüher veränderte
Momente auf . Im allgemeinen kann man sagen, daß der
gegenwärtigen Jugend bessere Aussichten zu einer baldigen
Lebensversorgung winken, als in der Zeit vor dem Kriege.
Da galten viele Lebensberufe als überfüllt , sodaß ihre An¬
wärter sich oft Jahre gedulden mußten , um die Früchte ih¬
rer Vorbildung zu ernten . Das hat sich jetzt geändert . Der
Krieg hat in alle Stände mehr oder weniger breite Lücken
gerissen, die erst nach Jahren nach dem Friedensschlüsse
vollständig wieder ausgeglichen sein dürften . Hat daher
ein Junge Talent und stehen die nötigen pekuniären Mit¬
tel zur Verfilzung , so rate man ihm nicht ab, wenn er In¬
teresse für einen Beruf zeigt, wo ihm höhere Lebensziele ge¬
steckt sind. Bei Fleiß und gutem Willen kann er jetzt sein
Berufsideal leichter verwirklichen, als in der Vergangen¬
heit mit ihren schweren Verhältnissen . Hierbei denke man
auch an jene Stände , welche in erster Linie im Dienste der
Volksbildung stehen, nämlich an den geistlichen Stand und
den Lehrerberuf . Auch hier zeigt sich ein erhöhter Bedarf
«n jungen Kräften , den die gegenwärtige Jugend stellen
muß . Deshalb ist cs auch der Wunsch der Kirche, immer
mehr Arbeiter siir den Weinberg des Herrn zu gewinnen.
Desgleichen sieht die Schulbehörde bei dem gegenwärtigen
großen Mangel an Lehrkräften gewiß gerne die Zuwendung
von geeigneten jungen Leuten zum Lehrerberuf . Dabei ver¬
gesse man aber auch das Handwerk nicht. Auch in der gegen¬
wärtigen Zeit der Maschinen und Fabriken hat dasselbe im¬
mer noch einen „goldenen Boden ", und wenn auch gegen¬
wärtig durch den Krieg der eine oder andere Zweig gedrückt
ist, so wird er rmch dem Frieden wieder aufgrünen . Des¬
halb müssen auch hier junge Kräfte zum Eintritt bereit ste¬

hen. Auch die weibliche Jugend ist zu befähigen , sich selbst¬
ständig durchs Leben schlagen zu können, falls ihr eine Ver¬
sorgung durch Verehelichung nicht geboten sein dürfte . War
stüher schon diese Notwendigkeit vorhanden , so ist sie jetzt
bei dem Verlust von vielen blühenden Leben des männlichen
Volksteils noch stärker geworden .. Deshalb löse man die
Berufsfrage mit Bedacht und reiflicher Ueberlegung zum
Wohle unserer zur Entlassung kommenden Jugend . Auch
auf die in der letzten Zeit staatlicherseits insLeben gerufenen
Berufungsberatungsstellen sei hingewiesen.

MHtK.
* Lorchhausen,  21 . Jan . Auch in der hiesiges

Gemarkung haben die Wildschweine auf den Feldern wieder
erheblichen Schaden angerichtet . Bürgermeister Bugstein
hatte in der vergangenen Rächt das Glück, bei einem Streif¬
zuge im Distrikt „Hoffeld" einen Keiler zu erlegen , der aus¬
genommen das ansehnliche Gewicht von 20b Pfund auf¬
wies . Ein Rudel von weiteren achtzehn Stück ist leider ent¬
kommen.

“ * ff ö n i fl st ein , 20 . Jan . lieber eine interessante Be¬
leidigungsklage wurde am hiesigen Schöffengericht verhan¬
delt. Bei dem zuständigen Bezirkskommando war ein ano¬
nymer Brief eingelaufen , in dem einem in Niederhöchstadt
wohnenden , als Betriebsleiter in der Oberurseler Motoren¬
fabrik tätigen Heerespslichtigen Kriegsdrückebergerei vorge-
worsen wurden . Der Mann ist von seiner Firma reklamiert
worden , aber davon hielt der Briefschreiber offenbar nicht
viel. Das Bezirkskommando forderte den Bürgermeister
von Niederhöchstadt zur Aeußerung auf, und Bürgermeister
Keidel äußerte sich dahin , der betreffende Heerespflichtige
sei allerdings ein einfacher Holzarbeiter , der wohl nicht un¬
ersetzlich sei. Gerade diese falsche Angabe über die Stel¬
lung des Herespslichtigen ließ den Verdacht aufkommen,
daß Bürgermeister Keidel selber der anonyme Briesschrei-
ber sei, zumal nach dem Motiv nicht lange gesucht zu wer¬
den brauchte ; der Betriebsleiter war ein eifriger tätiger
Gegner der Mahl des Herrn Keidel zum Bürgermeister ge¬
wesen. Der Betriebsleiter erhob Privatklage gegen den
Bürgermeister und hatte damit Erfolg . Das Schöffenge¬
richt hielt auf Grund eines Gutachtens des Gerichtschemi¬
kers Dr . Popp -Frankfurt a . M . für erwiesen, daß Bürger¬
meister Keidel den anonymen Brief geschrieben habe und
verurteilte ihn wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe von
100 Mark . Das Gericht habe lang geschwankt, ob es nicht
auf Gefängnisstrafe erkennen solle, bemerkte der Vorsitzende
in der Urteilsbegründung.

* O ffe nb ach , 23 . Jan . In der Heuffenftammer Fi¬
liale der Oehnerschen Farbwerke fand heute Nachmittag in¬
folge eines Betriebsunfalles ein Explosionsunglück statt,
dem leider eine Anzahl Menschenleben zum Opfer fielen.
Der Materialschaden ist gering . Der Betrieb erfährt keine
Störung.

* B o n it , 22 . Jan . Am Samstag morgen 8 Uhr
wurde , wie der „Bonner General -Anzeiger " meldet, die
Witwe Höfer aus Lengsdorf , die im Juli v. Js . die Ehe
stau Schönefeld durch Beilhiebe ermordete und dann be¬
raubte , hingerichtet

Gerechtes Urteil für eine» Streit unter Hausstauen.
Eine Witwe und eine Ehefrau von Köln hatten sich über

die Vorzüge ihrer eigenen Kinder und die Verkommenheit
der Sprößlinge der Nachbarin derart ereifert, daß es
schließlich darüber zu einer Prügelei gekommen war . Da
aber die Witwe als Hauptbeteiligte ein unglaubliches
Mundwerk betätigt hatte , so hatte das Kölner Schöffenge¬
richt die leichten Regenschirmschläge, die der Witwe zuteil
geworden waren , gegen deren homerisches Kriegsgeschrei
aufgerechnet . Keine der Damen gönnte aber der Gegner¬
in die Straffreiheit und beide erhoben deshalb Berufung
an die Strafkammer , vor der der Vorsitzende erklärte , es sei
eine Schande , die Gerichte in dieser Zeit mit solchen Baga¬
tellen zu belasten; dafür müßte es eigentlich besondere
Strafen geben. Alles Zureden , die Beschwerden zurückzu¬
ziehen, blieben erfolglos ; sie hatten dann schließlich den Er¬
folg, daß jede der Frauen 10 Mk. Strafe und die Kosten be¬
zahlen nmß .ß

Molde in Flammen.
Am Freitag Nachmittag brach in der norwegischen Ha¬

fenstadt Molde in zwei Holzlagern Feuer aus . Da ein
heftiger Gewittersturm ohne Regen herrschte, griff der
Brand mit größter Schnelligkeit um sich. Bei der letzten
telephonischen Verbindung mit Molde war der ganze in¬
nere Stadtteil bedroht . Die Apotheke war niedergebrannt,
die Brauerei und drei Holzlager standen in Flammen . Nach
einer späteren Meldung ist auch die Telegraphcnstation nie¬
dergebrannt.

kehle Nachrichten.
B e r l i n , 24 . Jan . Aus Wien wird gemeldet: Die

Verhandlungen über die Waffenstreckung der Montenegri¬
ner, die in Cetinje geführt worden sin , sind abgeschlossen.
Hierbei wurde versucht, allen Wünschen des montenegrini¬
schen Oberkommandierenden zu entsprechen. Zum Beispiel
sollten einige Sicherheits - und Grenzwachen sogar die Waf¬
fen behalten . Die Adriahäfen Dulcigno und Antivari wur¬
den ohne Feindseligkeiten von österreichisch-ungarischen
Truppen besetzt, wodurch die Monarchie einen gewaltigen
Fortschritt an der Ostköste der Adria gemacht hat . Die Mon¬
tenegriner übergaben auch die 30 k. u. k. Offiziere u. einige
hundert österreichische Mannschaften , die bisher in Monte¬
negro kriegsgefangen waren . In Nordostmontenegro haben
sich 1500 Angehörige der serbischen Armee ergeben. Die
Serben wurden entwaffnet und sind kriegsgefangen abge¬
führt worden . — Nachdem dies alles ausgeführt war , wur¬
den in Wien die Erklärungen des montenegrinischen Mini¬
sterpräsidenten über das Doppelspiel Montenegros bekannt.
Die Wiener Regierung traf sofort entsprechende Maßregeln
bis zur Klärung der eigentümlichen Lage.

-a : >

Fürs BaterKu » !

Fremdes Volk und fremde Gaue, /
Fremde Sprache, ift's ein Traum?
Ich bi» toad), doch was ich schaue.
Was ich höre, faß ich kaum.
War'S nicht gestern, als wir gingen
Aus dem schönen Hesienland?
Heute kämpft in heißem Ringen
Jeder für sein Vaterland! *
Wochen sind nun schon vergangen,
Tage voller Weh und Pein.
Manchmal kam ein still Verlangen
Rach dem lieben, trauten Heim.
In so manchem Sturmgefechte, . .
Mit dem Degen in der Hand,
Kämpften wir für heillge Rechte,
Für das teure Vaterland! ,
Rach des Sommers heißen Gaben
Liegen wir nun Tag und Rächt
In der Erd« eingegraben,
Die uns schützend überdacht.
Ost schon platzten die Granaten,
Kugeln pfiffen in den Sand,
Während wir mit stischen Taten
Kämpften für das Vaterland.
Wo die dunllen Hügel ragen,
Sanft beglänzt vom Abendrot,
Liegt so mancher schon erschlagen, * .
Fand so mancher Held den Tod!
Frauen weinen , Ander lallen,
Betend schlingt sich Hand in Hand, i
Sei getrost, er mußte fallen,
Sterben für das Vaterland!
Gleiche Sonn ' am gleichen Himmel,
Leuchtet fteundlich hier und dort; ,
Sieht dort auf das Kriegsgetümmel,
Auf Zerstörung , Brand und Mord.
Doch wenn einst der Feinde Tücke
Deutschland tapfer überwandt,
Kehren wir zu neuern Glücke ,
Heim ins liebe Vaterland.

GeorgThoma,  Wiesbaden.

Bßchkrscha.
N-« siegreichen Nardetugr» der Mrrdnndalruv» «« fc*»

Grient sind eine Reihe aktueller Bilder im neuesten(4.) Heft der
„Wochenschau" (Verlag W Girardet. Esten. Düffeldorf, » erfi»)
gewidmet. Es bringt u. a das Bildnis des Generals Koeueß
des Eroberers des Lowtschen. und des Scheich Saleh Scherls Du-
nifi. der in Berlin eine» Bortrag über die politische Befretumg
der nordafrikanischen Mohammedanerhielt . Von den orientali¬
schen Bildern seien weiter eine Urzeichnung von Georg Maceo,
die daS alle Fort Tschanak-Kale auf der klein-asiatischen Dard« >
nellen-Seite darstelll, sowie eine Abbildung von El Kantara cnn
Euezkanal genannt . Bon Interesse ist ferner ein Bild von der
Flucht König Peters aus seinem Lande und «ine Aufnahme, die
den Marschall von Mackensen beim Verlassen des Kriegs Ministe¬
riums in Sofia zeigt, sind ebenfalls bemerkenswert Bon den
Bildern von anderen Kriegsschauplätzen seien genannt : Beobach¬
tung feindlicher Monitors au der flandrischen Küste, eine Aufnahme
auS einem bombensicheren, heizbaren Maschinrngewehrunterstandc,
eine Schneeschuhpatrouille in den Vogesen und die ZerstSnmgs-
wirkungen der Granaten an einem Hause in Reims. Aus dem
künstlerischen Inhalt des Heftes ist besonders das Titelbild „ In
sternenheller Winternacht" von Augustinus Heumann hervorzu-
heben, ferner das Seestück .Durch den Mondschein verrate« ".
Der Roman .Der blanke Hans " von Johannes Dose" wird f» rt-
gesetzt. W Lennemanv hat eine feffelnde Kriegserzählung Hans
Steineckes Glück" betgepeuert. Das Heft ist in allen Buchharrd-
lungen, auf Bahnhöfen'-und bei den Zeitungsverkäusern für li
Pfg. zu haben.

Ae Awzahlimg der Lnnttirrzelder
oezüglich der 2. und 3. Komp (81, Inf -Regt.) für die Zell » o«
31 Dezember 1915 bis 2. Januar 1916 findet durch dieMadt-
kaffe wt»folgt statt! ,
Dienstag , den 25 . Januar , vorm . v. 8‘/2—12 1/, Uhr
flr die Quartiergeber in der Hintermauergaffe. Lahnstrabe. Loharck-
straße. Ludwigstraße. Martinsstraße. Miltelstraße. Nordallee. C |t<
alles. Rheinstraße und Römerftraße;
Mittwoch , den 26 . Januar , vorm von 81/*—12 1/*« Q*
fiir die Quartiergeber aller übrigen Straßen.

Oberlahnsteiv.  den 19. Januar 1916.
Der MaUiftkar.

BreunPlziielfteigMU
Dienstag » den 25. d Mts ., vormittags 10 Uhv,

kommen im hiesigen Stadtwalde
Distrikt Hohl 1VV

zur Versteigerung: . . . .
87 Raumm. Eichenknüppel,
84 „ Buchenscheit- und Knüppel.
46 . Weichholzscheit- und Knüppel.

Sammelplatz am am Weinberg der Finna A.
^ Ob erl*ahn stein,  den 19. Januar 1916. Der Magistrats

Masisvuer.
Die Besteller  von Mastfutter wollen dasselbe am

Dienstag , den 25. d. Alts . nachmittags 3 UY,.
am Spritzenhouse in Empfang nehmen.

Der Zentner kostetB ! 17.35.
Oderlahnstei «, den 24 . Januar 1016Der MaUtstrnt.

fl»on der Futtermittel-Berwlungsstelle für den Kreis St . Soars-
V  Hausen ein . ^ .Simm Aeie. eine Reize not 20 3tt-
von der Mühle Maus  zu gewiesen morden und zwar °hae Sack-

Bestellungen auf Kleie sind b s spatesten, *o. f «»#* * ef'
ahtuH  6 | (lit hier auf dem Siathaufe(Beratungsznniner)

^Rie derlahristctn.  den 20. Januar 1916. ■ •Der Burgermerster: Stod N-



Lahnpeiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
3nm Heimgang des

Kriegsfreiwilligen Wilhelm üvdell.
Der Berghang liegt in Licht getaucht,
Zn heil'gem Schein, in mildem FrühjahrSwebe«,
ÄuS hundert jungen Lippen haucht
Zm Sonnenglanze frisches, warme- Leben.
RingS kündet alles junge Kraft,
Um Helle Knabenaugen spielt die Sonne,
Und Wege, Grab und Kreuzesschaft
Umschwebt mit sanftem Wehen FrühlingSwonne.
Doch unter all' dem Hellen Schein
Zn düster'm Haufe ruh'n die bleichen Toten
Und grüßen einen neuen Schrein,
Den in di« Gruft der finstre Tod entboten.
Den Schrein umstrahlet linde Luft,
Sie wärmet ihn. der drinnen ruhet, nimmer.
Biel warme Augen hängen an der Gruft, —
Ach. der dort ruht, ihm leuchtet nicht ihr Schimmer.
Rasch hat der Tod gefällt die Kraft
Dem Jüngling , der von Stahl und Mark gebauet:
Ach allzufrüh ward er entrafft
Zu früh hat er den harten Tod geschauet.
Zu gutem Kampfe stets bereit
Ein Kämpe ohne Furcht und Tadel,
Dem Scheine abhold jederzeit
Barg er in seinem Innern Seelenadel.
Sein Aug'. da- blitzte freudig her
Bei der Trompete Ruf zum heißen Streite
Und kurz eutschlofien trat zur heiligen Wehr
Der Jüngling stolz dem Kamerad zur Seite.
Sie stehen an seinem frühen Grab
Und Mitgefühl, aus treuen Seelen quellend
— DaS Schönste, das der Schmerz ihm gab — ,
Regt innig sich, Soldatenherzen schwellend.
Die Freunde, die ihn wohl gekannt.
Stehn stumm in heiligem Erbeben
Und mancher, der ihn recht verstand,
Spricht leis: Für uns gabst Du Dein Leben!
Da klingt aus Sängermunde her
Das Lied der Zuversicht in bitt'ren Schmerzen,
So sieggewiß, so mild und hehr
Wie Himmelsbotschaft für bedrückte Herzen.
Und jeder fühlt : Er ist nicht tot.
Hier liegt nur, waS dem Tode ward gegeben.
Er wird verklärt im Morgenrot
Der sel'gen Höhen ewig weiterleben.
Es ist, als sehe er von dort
Die treulich ihn zur Ruh geleitet haben,
Und segne sie mit gutem Wort
Und spräche: „Kämpfet weiter, Männer. Knaben.
„Und wenn zu Tal Ihr steiget heut'
Vom Friedhof dann in Alltagsleben wieder.
So seid zu rechter Tat bereit,
Empor die Herzen, alles Niedre nieder." K - - n.

Ar«
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Rund

100,000
KrieMmell-AtlMes

wurden bisher durch

Zeitungs-EMditioueil
verausgabt.

Die Nachfrage ist noch immer eine rege. Wir bitten
deshalb nach wie vor um Jntereffe für den Vertrieb des
preiswerten und konkurrenzlosen Atlas.
8« Verlas8. in. t h., BerlinW. ZS.
Bvreftaf che

»Nt MiliLrpapiere » Sonntag
Abend von Bahnhof bis Lahnstr
» « loten . Wiederbringer erhält
Belohnung.

•fcnrtai ttßeta, Lahnstraße£ .

««Mette, üTsr
EolgnhmenmatratK -.Kinderbett«!;
Hseundfcelfabrlk, Sahli , Thir

SchMivareu

C. Querudt, N.-Lahnstein.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen geliebten Gatten,

unfern guten lieben Vater, Sohn. Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, Herrn

Eduard Pötten
Kauft »«« »,

Ehegatte von Margarete geb. Müller,
im 33. Lebensjahre, heute Mittag 1 Uhr nach langem schweren Leiden,
wohlvorbereitet durch den öfteren Empfang der hl Sterbesakramente zu
sich in die Ewigkeit abzurufen

Um stille Teilnahme bitten
Re ttmerid« Angehörige».

Rtederlahnftei », Horchheim, Schlüchtern, Hagen, Kempen,
New-Hork und im Felde, den 22. Januar 1916.

Die Beerdigung findet in Nledertatzrrstel » am Dtrnatag . den 25. Jan .,
nachmittags 4 Uhr von Toblenzerstraße l aus statt. Die feierlichen Exequten
werden am folgenden Morgen 7l/t Uhr in der St . Barbarakirche abgehalten.

80,1g. Kirchenbaffe
Lderlahasteia.

Die rückständige Kirchen¬
steuer ist spätestens dis zum
25. ds . Mts zu zahlen,
andernfalls Mahnung erfolgi.
_Zimmermann.

Kantabak
von Hendes & Schumann
frisch ringetroffen

Wilhelm Schicket.
Hochstraße 34.

Junge Kllniulheu
zu verkaufe».

Nähere» GeschäftsstÄle.

Suche ehrliche », saubere»
StvndenmLdcke«

(nicht unt . 17 Jahr ) z. 1. 2 für
tägl . co 7 Stunden . Meid . v . 6
bis V»8 Uhr. v. Astndl « .

Gymnastalstr . 91.

Zun, 1. April
von 3 biS 4

Zimmer . Küche
u Mansarde

gesucht Offerten unter M. 1«
an die Geschäftsstelle.

I. 3

Wohuuug
Abgeschloffene

4 3imntermoQntmg
zu vermieten. Mittelste 68.

IMsizmig.
Für die bei dem Hinscheiden erwiesene liebevolle

Teilnahme sowie die große Beteiligung bei der Beerdigung
unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkel»

Johann Sfeberling
sagen wir hiermit Allen und insbesondere de« höheren
Bahnbeamten , seinen Mitarbeitern , dem Schaffner-Verein
sowie seinen Schulkollegen u Kranz- «. Messe-Spendern
unseren herzlichsten Dank.

Ghorlahnstet » , den 20 Januar 1316.
Familie Sieberling.

Aufruf
« die HuchM» 00»St. @Mr$fy»[en ui

n«|tlug.
Versäumen Lik nicht die praktischen Vorführungen

des neuen Waschapparals „So Wasch « zu besuchen.
Fertige Wasche in wenigen Minuten Das Ende der

gefürchteten Waschtage. Eine großartige Neuheit für Haustauen.ISo Wa,sc 3t€
gef. geschützt

Der kleinste und beste Waschapparat.

Einzige Vorführung»
Dienstag , den 25 . Januar , nachm. 3—4 Uhr

im Hotel »Hohenzoller «, St . Goarshausen.Schauwaschen?
Jede Hausfrau ist eingeladen! Vorführung Kosteu¬

las ! Bringen Sie bitte einige Stück schmutzige Wasche selbst
mit! Innerhalb weniger Minuten wird solche in ihrem
Beisein tadellos gewaschen!

„80 Wasch “ wascht
Ohne Reiben nur heiß
Ohne Dürste « Wasser
Ohne Einseifeu und
Ohne Anstrengung gewöhnliche
Ohne Waschbrett Waschseife

In 5 Minuten 1 Kübel Wäsche sauber Preis Mk . 7.50
Die Apparate werden bei sofortiger Bestellung

einführungshalbe, mit MK . 7 .00 « ach der Vorführung
im Saale abgegeben.

Ei»e Partie schSae
übreisskalender

(Wanbtaschen ) mit kleinem Block zu 25 Pfg . UN
großem Block zu 30 Pfg . empfiehlt
Bnchdruckerel Franz Schickei.

Für große Büros « och einige

Rieseidlolll-AbreiMeuder
zu 2 .— MK . das Stück abzugeben.

GewerWe SortMmgsslhule
LSerla-ufteiu.

Am Mittwoch , de« 26 Januar ds . Js , abend»
0 Uhr, in der Freiherrv. Steinschule für alle Klaffen:

AKK Kaisen Sebattrtagrseier. n
Die Teilnahme an dieser Feier ist Schulpflicht.

Der Schulleiter: Ruckte» .

Geiverdliihe IottbildmMule
Meberlahaftela.

Am nächsten Dienstag , den 25 . Januar a . e.»
abends 6 Uhr:

Kaisers Gedartstagsseier
in der neuen Schule an der Bergstraße für alle Klaffen der
Fortbildungsschule Sämtliche Schüler der Fortbildungs¬
schule haben zu dieser Feier zu erscheine».

Der Schulleiter: Flnckt.

Allgemeiue Lttslimkeukoffe
Sberlahafteii.

Es wird hiermit ersucht, die rückständige « Beitrüg«
pro 1015 binnen8 Tage zu begleichen, wldrigenfalls das
Zwangsverfahren eingeleilet wird.

Oberlahnstei « , den 2l Januar 1916
Zell , Kassierer.

Slir Mnigv Mfningert
Fahrnann

gesicht. Suerftellug bei entent Last.
Guido Wedeu. Cobleuz

öpeiitiau ui Schissehtt,
Ar nufere Werbzeagschlofferei nerbn

einige Schlosser
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Gciaerhschgst KSserabarg, RaffaasLah«.
Sie Atillich»orgeschnebeaea

: Mahibnoher :
für MÜHlenbefitzer unseres Kreises, empfehlen wir für
50 Pfg . das Stück. Ein Buch umfaßt 400 Eintragungen.
Bachbrucherei ffraaz Schichel, Lberlghasteia.
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